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S. Grüner u.a.: Frankreich - Daten, Fakten, Dokumente

Schon seit geraumer Zeit ist an den Historischen Se-
minaren der UniversitÃ¤ten eine paradoxe Entwicklung
zu beobachten: WÃ¤hrend immer mehr Lehrende dazu
Ã¼bergehen, die Existenz gesicherter Fakten in Frage zu
stellen, scheint unter der Studierenden das BedÃ¼rfnis
nach Daten und Fakten zu wachsen. Um so grÃ¶Ãer
ist die Nachfrage fÃ¼r solche Epochen und solche Ge-
sellschaften, die zwar zum geschichtswissenschaftlichen
âKanonâ gehÃ¶ren, deren Behandlung aber wÃ¤hrend
der Schulzeit zu kurz gekommen ist. Das gilt u.a. fÃ¼r
die Geschichte Frankreichs, die schon allein deshalb von
Bedeutung ist, weil sie immerwieder als Kontrastfolie zur
Deutung der deutschen Geschichte herangezogen wird.

Die beiden Augsburger Historiker Stefan GrÃ¼ner
und Andreas Wirsching versuchen diesem Desiderat mit
ihrem Reader voller Daten, Fakten und Dokumente zur
franzÃ¶sischen Geschichte der Neuzeit zu begegnen. Ihr
erklÃ¤rtes Ziel ist es, knappe und prÃ¤zise Informatio-
nen zur Wirtschaft, Gesellschaft und Politik Frankreichs
zu liefern und diese âzugleich in eine historische Per-
spektiveâ zu stellen (S. IX). Dass die franzÃ¶sische Kultur
keine Beachtung findet, ist schon bei flÃ¼chtiger Sich-

tung des Inhaltsverzeichnisses zu erkennen. Selbst die
recht ausfÃ¼hrlich und lehrreich gehaltene Zeittafel (S.
1-18) informiert weder Ã¼ber die Querelle des anciens
et des modernes noch Ã¼ber die AufklÃ¤rung oder die
Bedeutung Emile Zolas in der Dreyfus-AffÃ¤re. âWichti-
ge Daten der franzÃ¶sischen Geschichteâ â so die Ãber-
schrift dieses Abschnittes â sind nach Ansicht der Verfas-
ser offensichtlich rein herrschaftspolitischer Natur.

Der zweite Abschnitt enthÃ¤lt aus anderen Werken
Ã¼bernommene, durchwegÃ¼bersichtlich und informa-
tionsreich gestaltete Karten, Tabellen und Abbildungen
zum Staatsterritorium und zur Verwaltungseinteilung (S.
19-26) sowie zur BevÃ¶lkerung (S. 27-43). Es folgt ei-
ne Tabelle, die sÃ¤mtliche zwischen 751 und 1870 herr-
schendenDynastien und Regenten Frankreichs [sic!] auf-
fÃ¼hrt (S. 45f.). Sie findet mit Tabellen, in denen die
seit 1871 regierenden StaatsoberhÃ¤upter, Regierungs-
chefs und KammerprÃ¤sidenten verzeichnet sind, ihre
Fortsetzung im nÃ¤chsten Abschnitt zur Staatsform und
zu den politischen Institutionen seit 1789 (S. 47-74, hier
S. 67-74). Von groÃem Wert ist in diesem Kapitel der
ausgezeichnete Abriss der franzÃ¶sischen Verfassungs-
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geschichte. Auf knappstem Raum (S. 47-63) gelingt es
GrÃ¼ner und Wirsching, sÃ¤mtliche Verfassungen und
staatsrechtlichen ZÃ¤suren von der FranzÃ¶sischen Re-
volution bis zur Gegenwart zu skizzieren und deren Spe-
zifika und strukturelle Probleme pointiert herauszuarbei-
ten. FÃ¼r die Dritte, die Vierte und die FÃ¼nfte Republik
sind Schaubilder beigefÃ¼gt, die einen raschen Vergleich
der drei Verfassungen ermÃ¶glichen.

Auch das folgende Kapitel ist hilfreich: Knappe
Artikel informieren Ã¼ber Programmatik, Organisa-
tion und Einfluss der wichtigsten Parteien (S. 75-
90); 28 anschauliche Abbildungen dokumentieren die
KrÃ¤fteverhÃ¤ltnisse im Parlament seit 1893 (S. 90-101).
Weniger problemorientiert fÃ¤llt das sechste Kapitel aus,
das die Entwicklung Frankreichs vom Kolonialreich zur
France d’outre-mer dokumentiert (S. 103-117). Es ent-
hÃ¤lt eine ausfÃ¼hrliche, den allgemeinen historischen
Hintergrund streifende Chronologie der franzÃ¶sischen
Kolonialgeschichte (S. 103-111), eine Tabelle zur Ausdeh-
nung und zur BevÃ¶lkerung des franzÃ¶sischen Koloni-
alreiches in der Zwischenkriegszeit (S. 112) sowie zwei
Karten und einige Daten zur heutigen Situation. Von
gleichem Umfang ist der folgende Abschnitt zur Wirt-
schaft (S. 119-134). Er enthÃ¤lt Tabellen zum Bruttoin-
landsprodukt, zur KohlefÃ¶rderung und zur Rohstahl-
produktion, zu den Staatsfinanzen und zur Arbeitswelt,
zum Verkehr und zum Konsum. Abgerundet wird die-
ser Teil durch ein Glossar zur historisch-politischen Kul-
tur Frankreichs (S. 135-141), das insbesondere Lesern,
die mit der franzÃ¶sischen Politik kaum vertraut sind,
von groÃem Nutzen sein dÃ¼rfte. Dem selbstgesetz-
ten Anspruch, ânÃ¼tzliche Daten und Fakten zur fran-
zÃ¶sischen Wirtschaft, Gesellschaft und Politik zu bie-
tenâ (S. IX), werden somit alle diese Kapitel gerecht. Sie
sind durchaus als gelungen zu bezeichnen.

Das kann man leider nicht vom letzten Teil sagen.
Dieser ist der umfangreichste: die jeweils zweisprachig,
auf franzÃ¶sisch und deutsch abgedruckten Dokumen-
te zur franzÃ¶sischenVerfassungsgeschichte (S. 142-235)
beanspruchen genau 40 Prozent des Gesamtumfangs.
Zu viel, denn die Texte sind durchweg auf leichte Wei-
se zu besorgen: Maurice Duverger hat bereits im Jah-
re 1957 einen Korpus mit Verfassungstexten herausge-
geben Duverger, Maurice (Hg.), Constitutions et docu-
ments politiques (ThÃ©mis. Textes et documents), Pa-
ris 1974 [1957]. ; eine weitere Sammlung hat Jacques
Godechot 1970 vorgelegt. Godechot, Jacques (Hg.), Les
constitutions de la France depuis 1789, Paris 1970. Und
wer des FranzÃ¶sischen nicht mÃ¤chtig ist, kann auf
die in vermutlich jeder UniversitÃ¤tsbibliothek vorhan-

denen zweisprachigen Editionen von GÃ¼nther Franz
Franz, GÃ¼nther (Hg.), Staatsverfassungen. Eine Samm-
lung wichtiger Verfassungen der Vergangenheit und Ge-
genwart in Urtext, MÃ¼nchen 1964, hier S. 299-493.
und Michael Erbe Erbe, Michael (Hg.), Vom Konsulat
zum Empire libÃ©ral. AusgewÃ¤hlte Texte zur fran-
zÃ¶sischen Verfassungsgeschichte 1799-1870 (Texte zur
Forschung 50), Darmstadt 1985. zurÃ¼ckgreifen. Proble-
matischer noch ist die Entscheidung, ganze Passagen,
PrÃ¤ambeln wie Artikel, wegzulassen. Das sei an ei-
nem Beispiel, der besonders heftig umstrittenen Charte
constitutionelle von 1814/1815, ausgefÃ¼hrt. Bekannt-
lich entzÃ¼ndete sich die Kritik liberaler Zeitgenossen
vor allem an der PrÃ¤ambel Ludwigs XVIII., in der dieser
sich als KÃ¶nig von Gottes Gnaden legitimierte und den
Mantel des Schweigens Ã¼ber die âunheilvollen Abwei-
chungenâ der Jahre 1789 bis 1814 auszubreiten versuchte.
Leider fehlt in der vorliegenden Edition nicht nur diese
PrÃ¤ambel. Auch zahlreiche Artikel, die von dem Fort-
bestehen revolutionÃ¤rer und napoleonischer Errungen-
schaften zeugen, wurden weggelassen. Ebenso vermisst
man diejenigen Bestimmungen, die auf eine Integration
des napoleonischen MilitÃ¤rs und Neuadels zielten. Eine
angemessene Beurteilung der ârestaurativenâ Konstitu-
tion ist insofern kaum mÃ¶glich.

Der Verzicht auf einen solchen fragmentarischen
Wiederabdruck wÃ¤re mithin vertretbar gewesen. All-
dieweil der Platz mit anderen Informationen hÃ¤tte ge-
fÃ¼llt werden kÃ¶nnen: zum Beispiel mit einer Kar-
te, die die in Frankreich gesprochenen Sprachen ver-
zeichnet, einem biografischen Teil, der die wichtigs-
ten PersÃ¶nlichkeiten vorstellt, oder einer Bibliografie,
die einschlÃ¤gige Zeitschriften, Ãberblicksdarstellungen
wie die sechsbÃ¤ndige Histoire de France Favier, Jean
(Hg.), Histoire de France, 6 Bde., Paris 1984-1988. oder
Nachschlagewerke wie das Frankreich-Lexikon Schmidt,
Bernhard; Doll, JÃ¼rgen; Fekl, Walther; Loewe, Sieg-
fried, Frankreich-Lexikon. SchlÃ¼sselbegriffe zu Wirt-
schaft, Gesellschaft, Politik, Geschichte, Kultur, Presse-
und Bildungswesen, Bd. 2 (Grundlagen der Romanis-
tik 13), West-Berlin 1983. und den Frankreich-Ploetz
Loth,Wilfried u.a., Frankreich-Ploetz. FranzÃ¶sischeGe-
schichte zum Nachschlagen, Freiburg 1988. auffÃ¼hrt
(denn nur sporadisch finden sich Literaturhinweise am
Ende eines Abschnitts). Auch ein Kapitel mit Internet-
Adressen und Hinweisen zu den Archives Nationales,
zur BibliothÃ¨que nationale oder zum Deutschen His-
torischen Institut wÃ¤re sinnvoll gewesen, ebenso ein
Personen- und Sachregister.

Kurzum: der Band schÃ¶pft nicht alle

2



H-Net Reviews

MÃ¶glichkeiten aus. Nichtsdestoweniger kann er als
Nachschlagewerk von Nutzen sein. Weniger fÃ¼r die-
jenigen, die sich als Forscher intensiv mit der fran-
zÃ¶sischen Neuzeit beschÃ¤ftigen: diese werden wohl
nach wie vor auf die Originalquellen und die zitierten

Werke zurÃ¼ckgreifen mÃ¼ssen. FÃ¼r Studierende aber
sind die von GrÃ¼ner und Wirsching aufbereiteten Da-
ten und Fakten durchaus zu empfehlen: Sei es zu Zwe-
cken der PrÃ¼fungsvorbereitung, sei es als Hilfsmittel
fÃ¼r den Unterricht, zur Vor- wie zur Nachbereitung.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Armin Owzar. Review of Grüner, Stefan; Wirsching, Andreas, Frankreich: Daten, Fakten, Dokumente. H-
Soz-u-Kult, H-Net Reviews. September, 2004.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=18818

Copyright © 2004 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=18818
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

